
An in Ordnung macht die Betten und macht ein bis
en ſchnell damit ſie zeitig ſich daran machen kann das Eſſen

fertig zu machen Die Köchin als Haupt mache rin macht
überhaupt am meiſten macht heißes Waſſer macht das Gemüſe
ſauber macht den Braten gar macht den Salat fertig und
macht ſo wirklich hunderterlei Jnzwiſchen macht ſich der Herr

des Hauſes auf die Socken in all den Vorbereitungen macht er
daß er fortkommt um einige geſchäftsmäßige Beſuche zu machen
Er macht auch einen kleinen Spaziergang und ſchließlich als Be
lohnung dafür daß er ſo gute Geſchäfte gemacht hat macht er
einen Frühſchoppen Dabei macht er allerlei Bekanntſchaften
die ihm mehr oder weniger Freude machen Man macht ſo
ſeine Bemerkungen über das und jenes erkundigt ſich was die
Freunde machen auch was das Wetter macht Zum Eſſen
kommt er zu ſpät denn er hat noch ein Spielchen gemacht und
ſich dabei aufgehalten er denkt das macht nichts aber als er
heim kommt macht die Frau ein Geſicht aber er macht ſich
nichts daraus im Gegenteil er macht einen ſaloppen Witz über
das arme Weibchen Die Tatſache aber daß der Herr Gemahl gar
einige tadelnde Bemerkungen gemacht hat hat ſie ärgerlich ge
macht und ſie macht ihm eine Szene Er ſucht wieder gut

zetter zu machen macht ein paar verbindliche Redensarten
und als das nichts nützt macht er ſich ernſtlich daran ſie wieder
gut zu machen er weiß wie man das macht er macht
eine Erdbeerbowle zurecht und gar bald macht ſie wieder ein
luſtiges Geſicht Und als er gar eine photographiſche Aufnahme
macht kann ſie erſt recht nicht anders als gute Miene zum vor

her böſen Spiel zu machen Als ſie ſo wieder Frieden gemacht
hatten ſah er erſt wieder ſo recht daß er keinen Fehler gemacht

abe als er ſie zu ſeiner Frau gemacht hat und wie ſie ſichs nun
ſo recht gemütlich machten wie er ſo da ſaß und blaue Ringe
in die Luft machte und ſich über die neueſten Zeitungen her
machte da fühlte er wieder daß er damals keine ſchlechte Partie
gemacht hatte Manchmal freilich hatte ſie ihm ſchon ordentlich

warm gemacht z B wenn ſie eine große Schneiderrechnung
gemacht hatte denn ſie verſtand es Staat zu machen und

Kleider machen ja Leute aber das machte ihm nichts aus
obwohl gerade die letzte Rechnung über 100 Mark gemacht hatte
Er hatte ſich in langen Jahren ſoviel Geld gemacht daß ihm das
keine Sorgen zu machen brauchte Er iſt wirklich ein gemachter
Mann Er brauchte eigentlich gar nicht zu arbeiten gar nichts
zu machen aber das macht einem auf die Daner keine Freude

So macht er ſich mal freiwillig Arbeit er geht auf den Hof und
macht Holz das iſt geſund ſo ein bischen Bewegung nach TiſchDurch Nichtstun könnte man ſich krank machen das will er doch

nicht machen Als er vom Holz machen wieder heraufkam
machie er mit ihr Muſik und machte ihr ſchließlich ſogar ein

Gedicht Jhr kleiner Hund ſaß aber daneben und machte allerlei
Kunſtſtücke er machte Männchen und ſonſtiges und wurde
rgfüg weil er etwas gemacht hatte was er nicht machen
urfte vor die Türe geſetzt Draußen machte der Köter einen

Heidenſpektakel das war aber nichts gemacht von ihm bis
man ihm auf,machte und ihn wieder hereinließ Während ſein
Herr ſich über ihn luſtig machte und ihn noch allerlei Sprünge
machen ließ machte ſie eine kleine Hausarbeit und machte

ſich dabei ſo müde daß ſie ein Schäfchen machen mußte Auch er
machte es ebenſo

Wenn ich nun ſo weiter machte würde ich wohl böſes Blut
machen und ich will doch meine Leſer nicht ärgerlich machen

Sie werden gemerkt haben daß wir mit dem machen wirklich
einen groben Unfug machen und man wird mir jetzt glauben
nach dieſen Proben daß es mir nichts aus,machen würde dieſe

Liſte noch weit ausführlicher zu machen und mindeſtens noch
eine Stunde ſo weiter zu machen Das will ich aber wirklich
nicht machen Jch will nun vielmehr der Strafpredigt ein Ende
machen Nur wollen wir uns noch vornehmen mit dem Nicht
ebrauch von machen fortan Ernſt zu machen und ſtets ſolche
orte zu gebrauchen die die Verkuppelung mit machen unnötig

machen Damit machen wir uns um das deutſche Sprach
gefühl verdient

Jch hoffe daß ich manchen Leſer des Machens überdrüſſig
machte Jn Zukunft gebrauchen wir die richtigen Wörter und

wollen es uns mit dem machen nicht mehr ſo bequem machen
uns vielmehr daran machen im deutſchen Sprachgebrauch Fort
ſchritte zu machen M machen wir

Luſtige Echke
Jn Böhmen Der Münchner Jugend ſchreibt einerJn An ghgegrrichiſchen Eiſenbahnwagen iſt ſeit un r Jahre

das Ausſpucken ei Strafe verboten Auf den böhmiſchen Bahnen
bängt das Verbot re zweiſprachig aus zuerſt tſchechiſch dann

Neulich fahre ich von Traufenau nach Königgräß und
n e beim Umſteigen in ein faſt volles Abteil gepfropft EinPlatz iſt nur frei ich nehme z ein Kaum iſt der e in Gang

ſo ſehe ich daß mein Gegenüber ein echter Tſchech bereits
a Kreis von 30 Zentimeter Durchmeſſer auf den Boden zwiſchen
z r hat und nun anfängt bis zur nächſten Station den

mfang weiter zu vergrößern Höflich wie immer lüfte ich meinen
z zeige auf das Verbot und bitte davon Kenntnis zu nehmen
ein Gegenüber ſtutzt und antwortet mir kurz Serr woll is

Verantwortlicher Redakteur D r 2 udwig St et te nheim ne
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verrbotten Muß ich mich abberr ſerr wundern daß Sie als
dex mich wollen belehren wo ich bin ſelbſt höherer Bann

eamter und bei Bann feit dreißig Jarr

Gefſpräch Wünſchen Sie ſich oft Sie wären ein Mann
Miß Bellefield frug der junge Mr Fitzgoslin Nein Nie
war die Antwort Und Sie

ihn
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 42
Zufrieden

Richtige Löſungen gingen ein 19 Die Geſamtzahl der Einſendurgen
betiug 23 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Jentzſch Fr Goltze Anna Schütze Joh Streit
G Grunicke Roſa Ureſcher Fritz Hörning Kirchhübel G Dietrich G
L A Gerlach Olga Harmmann R Küpp Frau Jda Regel Louis Reuter

von auswärts von Fran Martha Hilbrecht Nietleben Mariha
Troſchke Schiepzig E Schramm Hamburg Elje Hoffmann Ro tſh
C Lanuge Goſtyn b Poſen

Prämie Goelhe von Nichard Meyer
entfiel auf Kirchhübel hier

Rütjel
W m ich fehle dem ſehlt viel
Niemand wünd er leicht gefallen
Angeboren bin ich meiſt
Muß erlernt jein doch von allen
Auf mir ſtehn das iſt nicht leicht
Denn geduldig muß man lauern
Bis man jeinen Zweck erreicht
Kann s ein Weilchen dauern

t e e SPrämie Goltfried Keller Brevier v n z Siezſried
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift

Rätſel Löſung gelangt ſein

Sfatanfgabe
a Se nl die vier Farben A Aß K König D Dame Ober 3 Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler tourniert auf ſolgende Karte aB
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Franzöſiſch

PiequeBube PiequeAß PiequeZehn PicqueNeun Picque Acht
CoenmAß CoeurZehn Co urNeun Coeur Acht Carr König
Er ſagt Großſp el an und muß gewinnen was auch noch im Skat

liegen mag und wie die Gegner auch ihre Karten austauſchen mögen
Wie hoch muß der Spfeler mindeſtens kommen bei jeder beliebigen Karten
verteilung

J J C T
Löſung der Skataufgabe aus Nr 40

Kartenverteilung

V a10 K D 9 8 7 a410 K D 9
Mab e dB aA K 9 b10 D ea
H as 7 bA K 9 8 7 4A 8 7

Skat al0 D
Spiel

1 V eD eA as 14 2 H dA dK aAM bleibt am Spiel bis er mit b kommt

M vD vK o10 17 H bA d10 b10 31Damit haben die Gegner 62
Druck und Verlag von V Kutſchbach Beide in Halle a S
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des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

Halle a den 24 Oktober 1909
Der alte Schauſpieler

Erzählung von B Rittweger
Es iſt ein Bild des Behagens die beiden alten Leute am Früh

ſtückstiſch in dem wohldurchwärmten mit Hyazintenduft erfüllten
Zimmer Das Waſſer in der Kaffeemaſchine brodelt die Wanduhr
tickt und das Zeitungsblatt kniſtert in der Hand des Mannes mit
dem ſcharfmarkierten bartloſen Antlitz und dem leichtgelockten
graumelierten Haar Die hübſche rundliche Matrone geh den
Kaffee auf und ſchiebt ihrem Gatten die Taſſe hin Da Alterchen
nun laß die garſtige Zeitung und ſei hübſch gemütlich Haſt mich
noch nicht einmal richtig angeſehen vor lauter Leſegier Und heute
iſt doch ein beſonderer Tag

Der Angeredete fragt lächelnd Ein beſonderer Tag Wieſo
Jch wüßte doch nicht

Aber ich Heute vor fünf Jahren biſt Du zum letzten Male
aufgetreten Das iſt doch ein Jubiläum Alterchen Und ich gra
tuliere Dir herzlich dazu und mir auch

Jch danke Dir Nettchen Sieh mal an daran hab ich gar
nicht gedacht Aber Du haſt recht wir ſchreiben heut den dreißig
ſten Januar Da hab ich zum erſten Male nach meiner Krankheit
auf den Brettern geſtanden ein Abſchiednehmender Sieh
ſieh ſchon fünf Jahre im Ruheſtand Fünf gute Jahre So voll
Ruh und Frieden Weißt Du Nettchen manchmal denk ich ich
könnte gar kein rechter Künſtler geweſen ſein weil ich ſo zufrieden
bin ohne die Bretter ohne Lorbeerkränze ohne Applaus weil ich
mich gar nicht danach ſehne wieder aufzutreten und

Nun ſchweig mir aber ſtill Du kein rechter Künſtler Adal
bert Ja haſt Du s denn ganz vergeſſen wie ſie Dich geehrt haben
bei Deinem Scheiden denkſt Du nicht an all Deine Orden und
Medaillen nicht an die Kiſten voll Kränze oben in der Manſarde
Mit ſolchem Gerede kannſt Du mich wirklich böſe machen Adal
bert Weil Dir die Ruhe gut tut nach einem arbeitsvollen Da
ſein weil Du hm am End auch weil Du Dich nicht von mir
haſt ſcheiden laſſen weil Du ein ſolid bürgerliches Leben geführt
haſt weil Du ein Vermögen erworben haſt deſſen Zinſen für unſere
beſcheidenen Anſprüche genügen weil Du in Deinen alten Tagen
nicht Hunger zu leiden brauchſt weil Du nach Deinem Abſchied
von der Bühne kein ſchlechtes Stück geſchrieben haſt deshalb biſt
Du vielleicht kein großer Künſtler geweſen

Frau Nettchen iſt der Atem ausgegangen und Adalbert Wolters
lacht hell auf Nun ſieh mal einer an mein Nettchen wird ja förm
lich witzig vor Zorn Und ernſt werdend ſetzt er hinzu Aber
was Du ironiſch meinſt darin liegt eben doch ein Fünkchen Wahr
heit Es kommen mir ſeit ich Zeit genug habe darüber nachzu
denken immer häufiger Zweifel daran ob ich wirklich zu den
Auserwählten zu den Künſtlern von Gottes Gnaden gehört habe
oder ob nur mein berühmtes Organ und meine ſchöne Bühnen
igur na ja der klaſſiſche Kopf und ſo weiter und mein großer

Fleiß Du verſtehſt mich ſchon Nettchen Weißt Du ich hab oft
ein ganz ſonderbares Gefühl ſo wie es einem Falſchmünzer u
mute ſein mag der nachgemachtes Geld für echtes ausgegeben hat
Und dann bin ich ſehr froh daß ich dieſe Falſchmünzerei nicht
mehr nötig habe

Frau Nettchen ſpringt auf und ſtreicht ihrem Gatten liebevoll
über das Haar O Du da hab ich ja was Schönes angerichtet mitmeiner Jubiläumsfeier Jch war ſo froh heute morgen ſo dank
bar geſtimmt und nun kommſt Du mir damit Und für heute
mittag hab ich eine Poularde und die rig weße die Du ſo
gern magſt ja am End muß ich das alles allein eſſen

Das will ich nun gerade nicht behaupten Nettchen Poularde
und e e alle Achtung Komm gib mir einen Kuß
Altchen und laß uns fröhlich ſein Es waren ja wirklich geſegnete
Jahre die letzten fünf Und das iſt Grund genug ein kleines
Feſt zu feiern da ger Du ganz recht Wir wollen nur wüncchen
daß uns noch man er Jahr beſchieden ſein möge So und
nun will ich meinen Morgenbummel antreten die Kollegen gehen

ich zur Probe ich möcht wohl etwas über das neue Stück ron
Wildenbruch hören So ganz los kommt man eben d nicht von
der Welt des Scheins wenn einem auch das Philiſterleben noch ſo
ſehr behagt Nachher leſ ich die Zeitungen im Café Wörth

Damit verläßt Adalbert Wolters das Zimmer und Frau Nett
chen lächelt vor ſich hin Daß er ſich nur immer wieder vorredet
der liebe gute Mann er gw ſich kein bißchen nach ſeiner Tätig
keit zurück Und ich weiß doch wie furchtbar ſchwer es ihm ge
worden iſt dem Wink des Jntendanten mitten in der Saiſon
zu folgen dem eine längere Krankheit ihres Gatten willkommenen
Vorwand gegeben ihn abzuſchlitzen Ein Glück daß Adalbert
die Kränkung damals ohne bleibenden Schaden überwunden hat

Frau Nettchen geht ein paar Stunden ſpäter wartend im Zim
mer umher Es iſt alles bereit der Tiſch hübſch gedeckt in der
Mitte prangt ein Blumenſtrauß und das Mädchen hat ſchon zwei
mal gefragt ob angerichtet werden könne Frau Nettchen zupft eir
paar abgewelkte Blüten von der Hyazinte am Fenſter und wirf
wieder einen Blick auf die Straße Dann lächelt ſie erfeut dort
kommt er um die Eckel Aber was iſt denn das Der böſe Manr
guckt gar nicht mal nach dem Fenſter und ja er geht förmlich
ebeugt ſo als wär er mit einem Male um zehn Jghre älter
as kann ihm denn 7 Er wird doch nicht krank ſein Frau

Nettchen läuft voll Sorge auf den Flur und ſie hört ſchwerfällige
Schritte auf der Treppe

Als Adalbert Wolters ſeine Frau erblickt zwingt er ſich zu
einem Lächeln Na ich bin Dir wohl zu lange ausgeblicben Alt
chen daß Du mir gar entgegenkommſt Am End mit dem Stock
für den Nichtsnutz

Frau Nettchen faßt ihm an die Hand und forſcht ängſtlich Was
iſt mit Dir Lieber Biſt Du krank Haſt Du Aerger unterwegs
gehabt Jch hab ſchon vom Fenſter aus geſehen daß Du

Laß nur laß nur Kind ich bin ganz geſund laß mich nur
erſt ein bißchen zu Atem kommen

Gott ſei Dank Wenn Du nur ga biſt mein Alter Sie
nimmt dem Gatten Hut und Ueberzieher ab und geleitet ihn ins
Zimmer

Adalbert Wolters umfaßt die Gattin zärtlich und ſpricht über
ihre Schulter weg ſo daß er ſie nicht anzuſehen braucht Mein

le Nettchen Du muß s ja doch erfahren die Hypothekenbank
at falliert unſer Vermögen iſt zum größten Teil verloren Jch
örte im Café Wörth davon und ging ſofort zu Füllenbach um

z Beſtimmtes zu erfahren Leider hatte das Gerücht nicht
gelogen

Frau Nettchens friſches Geſicht erblaßt und Tränen ſchießen
ihr aus den Augen Ach lieber Gott Adalbert nun ſollſt Du Not
leiden in Deinen alten Tagen Du ſagte ſie nicht wir

Ja es iſt hart Nettchen auf ſolche Weiſe aber wir haben
ja auch noch die Rente von der Bühnengenoſſenſchaft und ich
nun ich muß eben wieder arbeiten Sieh mir ſcheint das
Schlimmſte iſt vorüber ſeit ich Dirs geſagt habe

Arbeiten Adalbert Du wollteſt noch einmal ein Engage
ment

Nein Liebe daran iſt wohl nicht zu denken Aber ich hab einen
andern Plan Es iſt ja ſchon eine Stunde her ſeit ichs erfuhr da
hab ich mir alles zurechtgelegt Jch werde als Rezitator reiſen
meine Vortragsabende waren doch Wzuſagen berühmt und haben
mir viel Geld eingebracht Na und dazu bin ich nicht zu alt Jch
muß ſofort die nötigen Schritte tun mich nach Berlin an eine
Agentur wenden

Nach Berlin
Natürlich zunächſt nach Berlin aſt Du vergeſſen welche

Erfolge ich immer gerade in Berlin hatte Vor fünfzehn Jahren
zuletzt murmelt Frau Nettchen aber ihr Gatte beachtet den Einwurf gar nicht und fährt haſtig fort Hier möcht ich nicht vor
läufig wenigſtens nicht und es iſt auch von Wert daß die Ber
liner Blätter erſt Beſprechungen bringen die mir nachher in der
Provinz die Wege ebnen J Altchen mit dem behaglichen Ruhe
ſtand iſts nun vorbei aber Jammern und Klagen bilft nichts
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Ach Adalbert ich kann das nicht ſo ſchnell begreifen ich hoffe
immigg en wo Füllenbach war genau

nuntere Wednlne üſrozent kommen heraus Wir müſſen
uns damit abzufinden Und da Du einmal heute eine

vie paßt äh e laß ſie immer hereinbringen
Nun i Frau Neitchen ſchon wieder imſtande dem Gatten

freundlich zuzulächeln Sein ſche Mut flößt ihr Vertrauen ein
und ganz heimlich freut ſie ſich ſogar ſchon des Gedankens ihn
wieder auf dem Podium zu ſehen und herrliche Dichterworte aus
einem Munde zu hören Gewiß er wird das Verlorene wenig
tens wieder einbringen

Nach kurzer Weile ſitzen ſich zwei Menſchen am Tiſch gegen
über wie ein paar Stunden vorher und wie ſie beim Frühſtück
den Kuheſtand geprieſen ſo ſind ſie nun voller Pläne für die neue
Tätigkeit Frau Nettchen wird natürlich immer mit dem Gatten
reiſen man wird das Dienſtmädchen entlaſſen und nur eine Zu
heran annehmen wenn man zu Hauſe iſt Auch eine kleinere

ohnung wird man mieten Die Poularde ſchmeckt köſtlich trotz
dem ſie ein bißchen lange geſtanden hat Die Schokoladeſpeiſe iſt
tadellos und eine Flaſche Rüdesheimer erweiſt ſich als rechter
Sorgenbrecher

An demſelben Tage noch ſchreibt Adalbert Wolters an einen
Berliner Agenten der das Arrangement von Vorträgen über
nimmt Und am Abend ſitzt er mit einem Band Goethe und memo
riert den großen Fauſt Monolog

Tage ſind vergangen und man hat bereits von zwei Agenten
abſchlägige Antwort erhalten Adalbert Wolters ja man er
innert ſich wohl des Namens aber nach ſo langer Zeit es wäre
zu gewagt wolle man bei der Fülle von Darbietungen uſw Adal
bert Wolters iſt tief gekränkt und Frau Nettchen vergießt heimlich
viele Tränen Dieſe abſcheulichen Agenten Der alte Schauſpieler
kanns nicht begreifen Vergeſſen ſchon vergeſſen Nein das
kann nicht das ſoll nicht ſein Ex braucht dieſe Agenten gar nicht
Er wird auf eigene Fauſt ſein Unternehmen in die Wege leiten
er will doch ſehen ob fünf Jahre wirklich den Ruhm eines Lebens
verbleichen laſſen konnten Er glaubt nun wieder feſt an ſein
Künſtler Gottesgnadentum jetzt wo ers ſo nötig hat Frau Nett
chen iſt zaghaft und redet ab Jhr bangt um den Erfolg Es iſt
als hätten die beiden die Rollen getauſcht Der alte Schauſpieler
vergißt daß er noch vor wenigen Tagen Zweifel an ſeinem Können
ausgeſprochen und Frau Nettchen die es ſo glühend ſo beredt ver
teidigt hat iſt ängſtlich geworden Aber ihr Widerſpruch reizt den
Mann er wird heftig und macht ſeiner Frau bittere Vorwürfe
Da ſchweigt ſie und fährt willig mit ihm nach Berlin

Mittwoch den 20 Februar 8 Uhr Beethoven Saal
Rezitationsabend

des Herzogl Hofſchauſpielers Adalbert Wolters
Klaſſiſches Programm

Karten zu 4 3 2 Mk bei Bote u Bock und an der Abendkaſſe
Als die Anzeigen in den Hauptblättern und an den Litfaßſäulen

prangen faßt Frau Nettchen neuen Mut und hofft mit dem Gattenauf günſtigen Erfolg Ein ihnen von früher befreundeter Schau
v weiß eine Notiz in eine vielgeleſene Zeitung zu bringen
ie auf den bevorſtehenden Abend h macht Adalbert

Wolters iſt wie im Fieber Der Kartenverkauf geht nur langſam
von ſtatten aber die Abendkaſſe wirds ſchon noch bringen Und
ſelbſt wenn kein barer Gewinn die Hauptſache ſind eben diesmal
die Beſprechungen

Kaum fünfzig ſind verſammelt als der alte Schau
ſpieler das Podium betritt Jn der hinterſten Reihe ſitzt Frau
Nettchen blaß zitternd Sie könnte laut aufweinen als ihr
lieber alter Mann das Podium betritt ordengeſchmückt noch immer
eine ſtattliche Erſcheinung Er verbeugt ſich und ſein Blick fliegt
über die paar Menſchen in dem weiten Saal Sein Antlitz ver
errt ſich zu einer Grimaſſe aber gewaltſam rafft er ſich zuſammen
r gibt ſein Beſtes er rezitiert mit dem ganzen Pathos das früher

beliebt war und das man zuletzt ertrug an der kleinen Hof
bühne der er angehört hatte Nach dem erſten Teil ſchon verlaſſen
einige der wenigen Zuhörer den Saal und als das Programm zu
Ende da brechen die übrigen nach ſchwachem Beifall mit faſt un
höflicher Eile auf Adalbert Wolters und Frau Nettſchen beſteigen
eine Droſchke und fahren nach ihrem Hotel ſchweigend Die Hand
der Frau ſchließt ſich feſt um die des Mannes und ihr Kopf ruht
an ſeiner Schulter Das iſt nun ſo das iſt nun ſo zweimal
dieſelben Worte ſpricht Adalbert Wolters ſonſt nichts während der
ganzen Fahrt

eine Zeitung bringt auch nur ein Wort über den Rezitations
abend des Hofſchauſpielers Adalbert Wolters Totgeſchwiegen
Das iſt auch eine Kritik Aber der alte Schauſpieler iſt nicht mehr
in der Lage dieſes Totſchweigen bitter zu empfinden Er liegt an
ſchwerem Fieber in einem Krankenhaus und in ſeinen Phantaſien
kehren immer dieſelben Worte wieder Falſchmünzer Falſch
münzer Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze
Dann wieder rezitiert er mit hohler Stimme Stellen aus Klaſ
rer und ſucht angſtvoll nach fehlenden Worten Erſt in der letz
en Nacht weichen dieſe Phantaſien freundlichen Bildern raus

raus bravo bravo Zwei Lorbeerkränze Nettchen

Sieh nur wie ſchön einen von Jhrer grhean Nettchen Kommeinmal he i will Dir was ins Ohr ſagen Nettchen ich bin
doch ein Künſtler geweſen wenn ſie s auch heute nicht mehr glau
ben denk nur an all die Lorbeerkränze Nettchen Falſch
münzer Wer das ſagt der lügt Nettchen Ein Künſtler war ich

von Gotes Gnaden
Am Morgen ſtirbt der alte Schauſpieler Jn den nächſten Tagen

bringen die Berliner Blätter kürzere und längere Berichte über
ſein Leben und Sterben Das hochgeſchätzte Mitglied des
v Wkrangre Ein rrtze Schauſpieler deralten Schule deſſen Name auch hier in Berlin unſern ältern Leſern
manche ſchöne Erinnerung an weihevolle Stunden wachrufen
wird Leider litt en letzter Rezitationsabend im Beethoven
gar unter der Ueberfülle derartiger Veranſtaltungen Den
Kinderloſen betrauert ſeine treue Gattin mit der er in glücklichſter
Ehe lebte Das Andenken Adalbert Wolters wird allezeit
in Ehren bleiben er ruhe in Frieden

Frau Nettchen geleitet den toten Gatten heim und als er unter
roßem Gepränge zur letzten Ruhe geleitet iſt da holt ſie aus der

anſarde all die Lorbeerkränze herunter und ſchmückt die Wände
ihres Zimmers damit und ſie hängt die Bilder wieder auf die
ihn in ſeinen beſten Rollen zeigen Sie nimmt ſpäter junge
Schauſpielerinnen in J und Wohnung und ſie wird nicht müde

en z erzählen was für ein großer Künſtler ihr Adalbert ge
weſen iſt

Der Stubenhkrieg
Humoreske von Thea von Harbor

Fräulein ſtud med Eliſabeth Deeken hatte ſchon dreimal ver
gebens Sturm geläutet und als ſich endlich jemand der Flurtür
näherte geſchah s nicht mit dem eiligen Gewatſchel der guten
Mutter Kümmeln ſondern mit einem flinken Sprung und einem
hellauten Na Kreuzteufel wer hat s denn ſo eilig die Tür
flog auf und vor der perplexen Studiosa medicinae ſtand etwas
was entſchieden ein Mann war oder wenigſtens mal einer werden
wollte mit Heu und Holzwollſpuren im loſe hängenden Habit
ſtaubig heiß und urfidel eine lachende Frage in den Dunkelaugen

Eliſe Deeken verſicherte ſich durch einen Rundblick daß ſie nicht
etwa in der Zerſtreutheit in eine falſche Etage geraten ſei aber
höher hinauf ging s nicht und unten war ein n
Und da zum Ueberfluß jetzt Mutter Kümmelns zerknirſchte Arme
ſündergeſtalt in der Küchentür auftauchte neigte unſer ſtud med
das feine Näschen ein wenig gegen das feindliche Geſchlecht ſagte
Danke und zu Mutter Kümmeln Bitte und ging in ihr
h Pprer deſſen Tür ſie hinter der dicken Wirtin nachdrücklich

oß
Ach Gott Fräuleinchen ich kann niſcht davor begann die

Gefangene und ſcheuerte die Hände an ihrem ſtattlichen Bäuchlein
Er hat mir rein keene Ruhe gelaſſen die Kammer paßte ihm ſo

gut und die Lage wäre ſo bequem und zu teuer wär s ihm auch
nicht obgleich er doch ſo n armer Teufel wär und ſo hat er gered t
und gered t keen Menſch hat ne Ahnung was der in ner
Viertelſtunde ſchlabbern kann Na und da hat er mich endlich win
delweich gekriegt und ich hab ja geſagt und nun is er eben dal

Allerdings, beſtätigte Fräulein Deeken nicht ohne Berechti
gung denn drüben erhob ſich eben ein Mordſpektakel daß alles
dröhnte Was iſt er denn eigentlich

Kunſtſchüler
Etwa ein Muſikant fuhr Fräulein Doktor in spe herum
Nee nee bloß n Maler
Ach ſo, kam es furchtbar verächtlich zurück Alſo was ge

ſchehen iſt kann ich natürlich nicht ändern Aber ſowie der Menſch
wich in einen Studien ſtört ziehe ich aus Guten Morgen Frau
Kümmel

Die kleine dicke Wirtin verſchwand mit einem tiefen Knix und
gleichzeitig ging drüben die Tür auf und die ſorgloſe junge
Stimme fragte Na Mutter Kümmelchen leben Sie denn noch

Bſcht ziſchte die Geängſtigte und focht beſchwörend mit bei
den Händen durch die Luft Aber das machte gar keinen Eindruck

Das nächſte Mal laſſe ich Sie nur unter meinem Schutz in die
Drachenhöhle tröſtete der fürchterliche Jüngling in voller
Stärke ſeines Heldentenors Aber ſchön iſt Jhr Drache o du
heiliger Lenbach Unvernünftig ſchön Unverſchämtheit grollte
Fräulein ſtud med Eliſabeth Deeken und vertiefte ſich in den kom
plizierteſten Knochenbruch den ſie in der Eile finden konnte Aber
es ging nicht Eliſabeth dachte im Geheimen ſo viel Nägel hätten
in einer normalen Wand überhaupt nicht Platz wie der Menſch da
drüben einſchlug Und dazu pfiff er auch noch ohne je ein Lied zu
Ende zu bringen Beethoven und Léhar und Wagner und Eilen
berg Kurze Mittagspauſe Dann ging s von neuem los Aber
nun ſang er Himmelherrgott das hielt ja das ſtocktaubſte Nil
pferd nicht aus Und ſo mit jauchzender Kraft kam das aus dieſer
vermaledeiten Malerkehle

Freme ſtud med riß die Türe auf Frau Kümmel
Keine Antwort Natürlich wenn man dieſe dicke Nudel je ein

mal brauchte war ſie ſicher nicht da Statt deſſen tat ſich gegenüber
die Pforte auf und der vergnügte Struppelkopf ihres We er
ſchien in der Spalte Frau Kümmel brüllte er daß die Fenſter
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ſangen und dann mit einem kleinen kecken Frivhuben chen
Entſchuldigen Sie Gnädigſte aber unſre Wirtin iſt ein biſſel

taub ſo viel hab ich ſchon weg Aber wenn ich ein paarmal für
Sie nach ihr brüllen darf mit Vergnügen

Danke Herr
Leonhard ergänzte er riß die Papiermütze die auf dem wirren

Gelock balancierte herunter und erſchien nun lebensgroß auf der
Schwelle Aber er behielt die Mütze in der Hand und ſtarrte die
unge Studentin an die wieder das Näschen geneigt hatte und nun

ihre Philippika direkt an die richtige Adreſſe brachte So ginge
das nicht Er brächte ſie um ihr Studium und möge ſich etwas
menagieren wie es ſich für ziviliſierte Menſchen ſchicke Und das
ſprudelte ſie immer zorniger heraus je wer die weitoffenen
Dunkelaugen da vor ihr Glanz und Leuchten bekamen und endlich
verwirrte ſie ſich ſo gründlich daß ſie mitten im Satz verſtummte
und da tat ihr ſchweigſames Gegenüber einen abgrundtiefen
Seufzer

Was haben Sie geſagt fragte er kopfſchüttelnd Entſchul
digen Sie aber ich hab kein Wort verſtanden Heiliger Lenbach
iſt das ſchön Dieſer Ton auf dem Haar und das Licht da am
Hals ein rie mehr s links Fräulein ja Und weißGott er hob die Hand um ihr die Richtung ſelbſt zu geben
Schwupp flog die Tür ins Schloß und der r vor und als
Fräulein ſtud med Eliſabeth Deeken halb wie im Traum den Kopf
wandte ſah ihr aus dem Spiegel ein wie in Blut getauchtes Ge
ſicht entgegen und zwei ganz verſtörte Augen

Vön nun an ließ ſie den kecken Vogel Vriſgr und vermied es
mit der Mutter Kümmeln auf das gefährli b Terrain zu geraten
Nur einmal als wieder ein Höllenſpektakel da drüben losging gab
die gute Alte freiwillig die Erklärung Er packt n Bild ein for die
Ausſtellung

Und Fräulein Studentin packte auch und zuletzt ſich ſelbſt in
ein derbes Lodenzeug ſchloß ihre Bude ab und reiſte in die Berge

Als ſie wiederkam ſchon tief im Herbſt war ihr feindlicher
Nachbar überhaupt nicht aus ſeinem glühheißen Dachbau heraus
gekommen Er arbeitet ſich reene zu Schanden knurrte Mutter
Kümmeln Und dabei ißt er niſcht und die Miete is er mir voch
ſchon en Monat ſchuldig Am nächſten Erſten ſag ich ihm uff

Eliſabeth Deeken zuckte die Achſeln Natürlich erſt tun als
wollte man den Himmel einſtürmen und dann die Miete ſchuldig
bleiben und hm

Sonderbar Jhre Zimer waren doch die gleichen geblieben
und trotzdem fehlte ihr etwas Still war s wie früher zu gutenZeiten ach nun wußte ſie s der kecke Vogel ſang nicht mehr
Gott ſei Dank

Fräulein Eliſabeth packte ihre Bücher aus und machte ſich ans
Studium Aber es ging nicht Jmmer mußte ſie lauſchen Und
als drüben eine Tür klappte fuhr ſie auf daß faſt der Stuhl um
ſchlug und horchte

Na gehen Sie nu wieder fort ohne wat zu eſſen fragte
Mutter Kümmel wütend aus der Küche heraus

Jch danke hab gar keinen Hunger klang die Antwort
merkwürdig rauh zurück Der Heldentenor war in die Brüche ge
gangen

Das ſollte mal einer glauben brummte die Alte Nächſtens
ſchicke ich Jhnen mal das Fräulein Doktor auf n Hals die wird s
Jhnen ſchon geigen

Das ſollten Sie nur wagen Aha das war doch noch der
alte energiſche Klang Jch ſchmiſſe Sie raus alle beide Mahl
zeit

Bums Klapp Stille
Eliſabeth bohrte die Daumen in die Ohren und ſtudierte und

merkte erſt nach einer halben Stunde daß ſie denleben Satz zumtauſend und eiten Male vor ſich hinſagte Am nächſten Abend

klopfte Mutter Kümmel an ihre Tür Und als die Alte mit dem
ratloſen Geſichte hereinguckte wußte ſie s gleich und ſtieß heraus
Jſt ihm was geſchehen und war auch ſchon aus dem Zimmer

und drüben im feindlichen Lager
Es verſchlug ihr den Atem der ſcharfe Dunſt von Oelfarbe

Terpentin und Firnis in dem ſich die kleine Blendlampe armſelig
blakend ums Leben quälte Eliſabeth ſtieß das hohe Fenſter auf
daß die Nachtluft ſchneidend hereinfuhr und dann ſah ſie ſich um
Mutter Kümmelchen hielt die Lampe in die Höhe

Er lag auf dem verwühlten Bett unter der ſchiefen Wand halb
noch in den Kleidern das fahle Geſicht mit dem ſcharfen Schatten
verzogen wie im die Hände in die Decken gegraben und
über ihm mit Reißzwecken an den ſchrägen Balken geheftet daß es
ausſah als neige es ſich zu ihm nieder da war ein Bild eine
Skizze ein ſtrenger ſchöner Mädchenkopf mit einem Flimmer im
Haar und ſchimmernden Linien des Halſes Jhr Bild

Mutter Kümmelchen gaffte
Eliſabeth legte ihm die Hand aufs Herz und dann ließ ſie ſie

zögernd ein wenig tiefer gleiten Da fuhr er zuſammen und die
verkrampften Lippen öffneten ſich mit einem pfeifenden Laut

Herrgott Fräuleinchen jetzt werden Sie nur nicht voch noch
krank ſtotterte Mutter Kümmel als ſie das weiße Mädchengeſicht
ſah Eliſtbeth ſchüttelte den Kopf Warme Milch forderte ſie
halblaut Und Kognak Aber ſchnell

Nun hatte ſie ihre Ruhe wieder Und ſie ſprach ihm zu wie
einem Kinde Nun tu einmal die Lippen auseinander Du
großer dummer Bub Und die Zähne auch ſo und nun
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r 7iuden wirt n jaugſam wir müſſen unſern terrn Magen all lich e venjöhner n e J
Und dabei fielen i glitzernd die Tränen übers Geſicht und anf
ſeine Hände Das brachte ihn zur Beſinnung Er ſtarrte ſie an

Nun kriegen Sie mal keinen zu großen Schrecken redete ſie
ihm zu Hier ſitzt nämlich der Drache und hat Sie ganz in ſeiner

h r Pliereg ie wollten ihn rerorhin rausſchmeißen und das ſollen Sie auch aber jenoch Zeit gelt 9 iett hats
Er gab keine Antwort Seine Augen wanderten von ihremGeſicht zu ſeinem Bilde prüften und verglichen und dann r

er mit den kraftloſen Händen über ihr Haar und neigte den feinen
blaſſen Mädchenkopf ein wenig zur Seite ohne daß ſie s wehrte

Das würde etwas murmelte er halb ſeufzend halb ſieges
gewiß Das malen können

Das ſollen Sie auch nickte ſie unter ſeinen prüfenden
änden Aber geſund wollen wir erſt werden Ganz wundervoll

geſund Und wieder pfeifen lernen denn das gehört dazu Undjetzt ſoupieren wir zuſammen Mutter Kümmelchen kocht hon

Jch hab aber gar keinen Hunger wehrte er ſich mit flie
gender Röte

Nein ich weiß ſchon aber ich trumpfte ſie auf Und allein
ſchmeckt mir s nicht Und Sie werden ſo gut ſein und mir Geſell
ſchaft leiſten

Er ſchüttelte den Kopf Der Drach iſt da ſagte er verwun
dert Seh einer den ſchönen Drachen an Und iſt im Grunde nur
ein ſchönes ſchönes ſchönes Geſchöpf voller Güte und Zartheit
Hat s aber auch Mut

Ja behauptete ſie und während ihr das lichte Blut in die
Schläfen ſtieg ſah ſie ihm ehrlich in die bettelnden Augen

Mut für ein ganzes Leben

Für ein Leben mit mir
Ja ja jaEr holte tief Atem Du ſagte er mit ſeinem alten Spitz

bubenlächeln Jetzt hab ich aber wirklich Hunger Mahlzeitl
wünſchte Mutter Kümmelchen verſchmitzt und weg war ſie

Was wir alles machen
Eine Strafpredigt von Konrad Winterer

Geſtehen wir es nur gleich ein wir ſind in hohem Grade denk
faul und ſprechfaul geworden Wir das Volk der Denker und
Dichter müſſen uns dieſen Vorwurf ohne weiteres gefallen laſſen
denn die Tatſachen ſprechen gegen uns Und es iſt eine Tatſache
daß der heutige Deutſche in ſeiner Denkfaulheit alles Mö liche und
Unmögliche durch Verbindungen mit dem Zeitwort machen aus
zudrücken ſucht Dieſe Mach Sucht eine wirkliche Sprach
krankheit eine ſprachpathologiſche Erſcheinung iſt uns der
maßen in Fleiſch und Blut übergegangen daß wir gar nicht mehr
empfinden wie wir zum Sklaven des machen geworden ſind Es
iſt wirklich zeitgemäß einmal öffentlich gegen dieſe geiſtige
Senche die Jung und Alt Arm und Reich befallen hat mit
Gegenmitteln aufzutreten Bekanntlich kann man eine Vergiftung
durch dasſelbe Gift unſchädlich machen wie man ſich zum Beiſpiel
vor Blattern ſchützt indem man ſich Blatterngift einimpfen läßt
Auch unſere allerorts graſſierende Mach Epidemie will ich
homöopathiſch zu kurieren ſuchen indem ich eben den gewohnheits
mäßigen Gebrauch des Machens vor aller Welt lächerlich
u Da bin ich gleich ſelbſt hereingefallen und habe damit
eigentlich das Recht verſcherzt anderen eine Strafpredigt zu
halten ihnen Vorhaltungen zu machen über etwas was ich ſelber
mache Da dies bekanntlich manchen Predigern eigen iſt ſo

fahre ich ruhig fort und mache mir nichts daraus
Wenn ich ſage das Allerweltszeitwort machen wird

in 20 Redewendungen gebraucht ſo glaubt mir das unbeſehen jeder
Sage ich in 50 ſo denkt er ich ſchneide auf bei 100 nennt er es
gelogen und wenn ich ſage 200 oder 500 ſo ſetze ich meine literg
riſche Glaubwürdigkeit aufs Spiel Jch will mich aber ganz gewi
nicht um meinen litergriſchen Kredit bringen und behaupte do
ſchlankweg daß die Zahl 500 noch zu niedrig gegriffen iſt daß
das machen vielmehr in noch größerem Umfange gebraucht und

mißbraucht wird SMan gebe ſich doch einmal Mühe ſich beim Sprechen ſelbſt zu
kontrollieren ſeine Ausdrucksweiſe kritiſch ins Auge oder vielmehr
ins Ohr zu faſſen ſich ſozuſagen ſelber zuzuhören Auf Schritt
und Tritt wird man ſich beim machen ertappen und ſich wun
dern daß man das gewöhnlich gar nicht merkt Ja wie der Müller
ſeine Mühle die doch einen Heidenlärm macht gar nicht mehr
hört ſo hören wir gar nicht mehr was wir machen Und wie
der Müller erſt auf ſeine Mühle aufmerkſam wird wenn ſie plötz
lich ſtille ſteht und keinen Spektakel mehr macht ſo geht es
uns wenn wir verſuchen ohne das machen auszukommen
ich behaupte daß ſich viele Menſchen ohne Benutzung des machens
gar nicht mehr verſtändlich machen können Sehen wir an ein
paar wenigen Stichproben was wir alles machen Gleich mor
gens machen wir uns aus dem Bette machen uns die Haare

machen überhaupt Toilette Die Frau oder die Köchin macht
Feuer an um Kaffee oder Tee zu machen dann macht ſie die
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